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Jeutſches Reich. 
Berlin, 19. November. 


— Der Kaiſer hat dem Prinzen Adolf 
von Schaumburg⸗Lippe, dem jetzigen Gemahl 
der Prinzeſſin Victoria, den ſchwarzen Adler⸗ 
orden verliehen. 

— Die Hof⸗Feſtlichkeiten uus Anlaß der 
Vermählung der Prinzeſſin Viktoria haben 
am Montag Nachmittag um 6 Uhr mit einer 
Galatafel von 150 Gedecken in der Bilder⸗ 
gallerie des königlichen Schloſſes begonnen. 
An der mit alterthümlicher Pracht hergerichteten 
Tafel ſaß das Brautpaar in der Mitte zwiſcheu 
der Kaiſerin Auguſte Viktoria und der Kaiſerin 
Friedrich, und zwar Letztere neben dem Bräu⸗ 
tigam, Erſtere neben der Braut. Von der 
regierenden Kaiſerin abwärts waren plazirt: 
Fürſt zu Schaumburg⸗Lippe, Prinzeſſin Chriſtian 
zu Schleswig⸗Holſtein, Herzog von Connaught, 
Erbprinzeſſin von Meiningen, Erbgroßherzog 
von Heſſen, Fürſtin Reuß ä. L., Landgraf 
Alexis von Heſſen⸗Philippsthal⸗Barchfeld u. ſ. w.; 
von der Kaiſerin Friedrich abwärts: Groß⸗ 
herzog von Heſſen, Herzogin von Connaught, 
Prinz Heinrich von Preußen, Prinzeſſin Mar⸗ 
garethe von Preußen, Erbgroßherzog von 
Oldenburg, Herzogin Johann Albrecht von 
Mecklenburg⸗Schwerin, Fürſt von Hohenzollern. 
Dem Brautpaare gegenüber ſaß der Kaiſer 
zwiſchen der Fürſtin zu Schaumburg ⸗Lippe 
und der Kronprinzeſſin von Griechenland. In 
der nächſten Umgebung des Kaiſers ſpeiſten 
noch der Kronprinz von Griechenland, der 


Feuilleton. 
Dolorosa. 


Roman von A. Wilſon. Deutſch von A. Geiſel. 
43.) (Fortſetzung.) 

Wenn der Graf ſich unangenehm berührt 
fühlte, ſo wußte er jedenfalls ſeine Geſichtszüge 
zu beherrſchen und der fatalen Situation die 
beſte Seite abgewinnend, ſchob er ſeinen Seſſel 
ſo, daß Frau Walter, falls ſie wirklich auf⸗ 
wachte, ſein Geſicht nicht ſehen konnte. Hierauf 
wandte er ſich an Frau Orme und fragte leiſe 
und ſichtlich geſpannt: 

„Gnädige Frau — haben Sie den Inhalt 
meines Briefes in Erwägung gezogen?“ 

„Ja, Herr General,“ entgegnete die Dame 
gelaſſen; ſie ſchien kein Auge dafür zu haben, 
daß der General ihr ſeine Hand entgegenſtreckte 
und neſtelte nachläſſig an dem in ihrem Haar 
befeſtigten Roſenzweig. 

„Gnädige Frau“, fuhr Douglas in wachſen⸗ 
der Erregung fort, indem er ſeine flammenden 
Blicke feſt auf ſeine ſchöne Gefährtin heftete, 
ich hoffe, Sie treiben nicht etwa ihr Spiel 
mit mir?“ 

Nein, Herr General, ich bin über das Alter 
hinaus, in welchem man derartige Angelegen⸗ 
heiten ſpielend behandelt, des Lebens ernſte 
Seite ſteht mir allzu deutlich vor Augen, als 
daß ich einen Fehler verfallen ſollte, welchen 
ich vor nicht langer Zeit an Ihnen rügte.“ 

„O, erinnern Sie mich nicht an die ſchwere 
Kränkung, die ich Ihnen zugefügt, gnädige 
Frau“, rief der General mit leidenſchaftlicher 
Bitte; „ich habe mir ſelbſt ſchon die heftigſten 
Vorwürfe darob gemacht. Ich hoffe, Sie laſſen 
meiner Selbſterkenntniß Gerechtigkeit widerfahren 
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Herzog von Clarence, die Herzogin von Edin⸗ 
burg, die Prinzeſſin Heinrich von Preußen, 
Prinz Albrecht von Preußen, Prinz Friedrich 
Leopold und die Gemahlinnen dieſer 
beiden Prinzen. Nach Aufhebung der Tafel 
fand im Opernhauſe eine Feſtvorſtellung von 
Webers „Oberon“ ſtatt. Das Haus erſtrahlte 
in voller elektriſcher Beleuchtung. Das Parquet 
hatte faſt ausſchließlich einen militäriſchen 
Charakter; die wenigen Gäſte im ſchlichten 
ſchwarzen Frack, wie Menzel, Curtius, Becker, 
v. Forckenbeck u. A. waren unter dieſen 
Hunderten von Trägern glänzender Uniformen 
nur ſchwer herauszufinden. In den Ranglogen 
rechts hatten ſich mit dem Reichskanzler von 
Caprivi an der Spitze die Miniſter des königl. 
Hauſes eingefunden, während auf der linken 
Seite die Höchſtkommandirenden der Armee, 
unter ihnen in voller Friſche der greiſe General⸗ 


feldmarſchall Graf v. Moltke, Platz genommen 


hatten. Um 8 ¼ Uhr erſchien der Hof und die 
Fürſtlichkeiten in der großen Hofloge mit Aus⸗ 
nahme der beiden Kaiſerinnen, welche der Feſt⸗ 
vorſtellung nicht beiwohnten. Prinzeſſin Vik⸗ 
toria in weißer, am Mieder mehrfach gold: 
durchwirkter Atlas» und Spitzenrobe, ein 
Brillantdiadem im Haar, ein Brillantgeſchmeide 
um den feinen Hals, trat an der Seite des 
Bräutigams (in der Uniform der Bonner 
Königshuſaren) an die Brüſtung der Loge und 
erwiderte mit leichtem Neigen die ſtumme Ver⸗ 
beugung des geſammten Publikums. Der Kaiſer 


lin rother Garde⸗Huſarentracht mit dem blauen 


Dolman darüber) führte die ſchlanke, weiß⸗ 
haarige Mutter des Bräutigams am rechten 
Arm. Er ließ ſich zwiſchen dieſer und der 
ſchweſterlichen Braut in der Mitte der erſten 
Reihe der Lehnſeſſel nieder. Neben der Frau 
Fürſtin nahm die jugendliche Frau Kronprin⸗ 
zeſſin Sophie von Griechenland (ganz in Weiß) 
ihren Platz. In den beiden Zwiſchenakten be⸗ 
gab ſich die ganze Geſellſchaft aus der großen 
Mittelloge in den nahe benachbarten Feſtſaal, 
in welchem der Kaiſer und das Brautpaar 
Cercle hielten und mit ihrer Umgebung den 
Thee einnahmen. — Nach der 4 Uhr Nachmittags 
ſtattgehabten Ziviltrauung des Prinzen Adolf 
zu Schaumburg » Lippe mit der Prinzeſſin Vik⸗ 


und betrachten den Antrag, welchen mein 
geſtriges Schreiben Ihnen brachte, als Sühne 
für eine Beleidigung die ich mir ſelbſt nie 
verzeihen kann und werde.“ 

„Ah — ſo wollen Sie Ihren Heirathsantrag 
nur in dieſer Weiſe aufgefaßt wiſſen, Herr 
General?“ 

„O nein — nein — Sie wollen mich ab⸗ 
ſichtlich mißverſtehen,“ war die haſtige Ent⸗ 
gegnung des Generals, und dann fuhr er in 
flehendem Tone fort: „Spannen Sie mich 
nicht länger auf die Folter — ſagen Sie mir, 
was ich zu hoffen habe! Ich habe Ihnen Alles 
zu Füßen gelegt, was ein Mann, ein Edelmann 
der Frau, die er über Alles liebt und hochachtet, 
bieten kann!“ 

Frau Orme's marmorſchönes Geſicht erhellte 
ſich und ein mattes wenn auch eiskaltes Lächeln 
zeigte ſich in den Zügen. 

„Rekapituliren wir kurz die Thatſachen, 
Herr General,“ ſagte ſie endlich gleichmüthig; 
„vor einigen Monaten boten Sie mir Ihr Herz 
oder wenigſtens Alles, was Sie von dieſem 
Artikel noch beſitzen, und da ich dieſes Danaer- 
geſchenk entrüftet zurückwies, vervollſtändigten 
Sie geſtern Ihren Antrag in der Weiſe, daß 
Sie mir nochmals Ihr Herz einſchließlich Ihrer 
Hand und Ihres Namens — anboten. Ich 
ſchließe daraus, daß es im Allgemeinen in der 
Aristokratie nicht Sitte iſt, Herz und Hand zu 
ſammen zu vergeben. Habe ich Recht?“ 

„Nein, tauſendmal nein,“ rief er lebhaft, 
und dann ſetzte er mit bebender Stimme hinzu: 
„Seien Sie barmherzig, Olivia, enden Sie dieſe 
verzehrende Ungewißheit!“ 

Ihre Hand erhaſchend, führte er dieſelbe 
an ſeine Lippen und ſie ließ es ruhig geſchehen. 
Dann blickte ſie ihm kalt und ernſt ins Geſicht 
und fagte: 
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toria erfolgte große Auffahrt der Kaiſerin Fried⸗ 
rich nach dem Schloß in einem ſechsſpännigen 
Galawagen mit zwei Vorreitern, Fackelträgern 
und einer Eskorte des 1. Garde- Dragoner: 
Regiments Königin von England. 

— Der Reichskanzler v. Caprivi wird ſich, 
nach dem „Hamb. Korreſp.“, zu Ende dieſes 
Monats nach Dresden begeben, um dem König 
und der Königin einen Beſuch abzuſtatten. 

— Ueber den neuen Landwirthſchaftsminiſter 
Wilhelm v. Heyden tragen wir noch einige 
biographiſche Notizen nach. Derſelbe wurde 
am 16. März 1839 zu Stettin geboren, be⸗ 
ſuchte das Gymnaſium zu Stralſund und die 
Univerſitäten Heidelberg, Breslau und Berlin, 
arbeitete vom Jahre 1861 ab bei den Kreis⸗ 
gerichten Berlin und Prenzlau, 1865 bei dem 
Appellationsgericht zu Stettin, abſolvirte dort 
das dritte juriſtiſche Examen theils im Frühjahr 
1866, theils nach beendetem Feldzuge von 1866 
im Frühjahr 1867. Vom April deſſelben Jahres 
ab mit der kommiſſariſchen Verwaltung des 
Landrathsamts Demmin betraut, wurde er im 
Herbſt 1868 zum Landrath gewählt. Nachher 
wurde bekanntlich Herr v. Heyden Landesdirektor 
der Provinz Pommern und im Frühjahr 1881 
Regierungspräſident zu Frankfurt a. O. 

— Der Konſiſtorialrath Dibelius in Meißen, 
aus der Mark gebürtig, ſoll als Hofprediger 
nach Berlin berufen werden; derſelbe ſoll ſich 
das Vertrauen der Kaiſerin während ihres 
Aufenthalts in Dresden erworben haben. 


Landtage eine Forderung von 22 Millionen 
für den Berliner Dombau zugehen. 

— Eine Wiener Depeſche des „Popolo 
Romano“ beſagt, Nuntius Galimberti habe 
die Aufhebung des Jeſuitengeſetzes als zweifel⸗ 
los bezeichnet. 

— Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht heute 
in einer 7 Bogen ſtarken Beilage den Entwurf 
eines Geſetzes, betr. die öffentliche Volksſchule. 
— Ferner finden wir in demſelben Blatt den 
Entwurf eines Gewerbeſteuergeſetzes, deſſen 
wichtigſte Momente wir an anderer Stelle 
hervorheben. 

— Herr Stöcker verſteigt ſich bereits zu 
Drohungen. In der „Allg. Ev. Luth. Kirchenztg.“ 


„Sie bitten mich, Ihre Gattin zu werden 
und wiſſen doch ganz genau, daß ich keine Liebe 
für Sie empfinde, daß es daher andere und 
zwar eigennützige Motive ſind, welche mich 
Ihrem Anerbieten geneigt erſcheinen laſſen.“ 

„Ich erwarte und verlange nichts weiter, 
als daß Sie meine Gattin werden,“ rief der 
General feurig; „auf mein Haupt falle die 
Strafe, wenn es mir nicht gelingen ſollte, Ihnen 
Liebe einzuflößen. Ich begehre nur Ihre Hand, 
Ihr Herz, Olivia, will ich mir ſchon erobern!“ 

„Und wenn Sie dennoch unterliegen?“ 

„Das fürchte ich nicht; Ihr Herz wäre 
das erſte, welches meiner Bewerbung auf die 
Dauer erfolgreich widerſtände! Aber ſelbſt 
wenn dies der Fall ſein ſollte — wenn Sie 
kühl und gleichgültig verharrten, ſo wäre es 
ſchon Seligkeit für mich, in Ihrer Nähe weilen 
zu dürfen!“ 

„Eine Seligkeit, die Ihnen doch mit der 
Zeit vielleicht allzu theuer bezahlt erſcheinen 
dürfte,“ ſagte die ſchöne Frau ſpöttiſch lächelnd; 
„das Heirathsgelübde kann unter Umſtänden zur 
hemmenden Feſſel werden.“ 

„Ich habe alles bedacht, alles erwogen, und 
ich fürchte nur eins — daß Sie mich abweiſen 
könnten, Olivia.“ 

„Seltſam — ein Mann in Ihrem Alter 
ſetzt ſich doch ſonſt nicht fo leicht über die 
Traditionen ſeiner Kaſte hinweg; fürchten Sie 
nicht, daß Ihre ariſtokratiſchen Vorfahren ſich 
im Grabe umdrehen könnten, wenn es geſchähe, 
daß ein Douglas, der Erbe eines ſtolzen patri⸗ 
ziſchen Namens und Geſchlechts ſich mit einer 
Tochter des Volkes verbände?“ 

„Für mich kommt nur Eins in Betracht 
— ich liebe das Weib und damit iſt Alles ge⸗ 
ſagt. Es mag Ihnen paradox erſcheinen, wenn 
ich Ihnen erkläre, daß ich, bevor ich Sie kennen 


— Nach der „Nat.⸗lib. Korreſp.“ ſoll dem 


faſſer dem Ex⸗Hofprediger wohl nahe ſtehen 
dürfte. Es heißt darin unter Bezugnahme auf 
den ungünſtigen Eindruck, den die Entlaſſung 
Stöckers in Berliner kirchlichen Kreiſen hervor⸗ 
gerufen habe, und auf die Wahrnehmung, daß 
auch bei den Gegnern der „Hofpredigerpartei“ 
nichts weniger als Befriedigung herrſche, wört⸗ 
lich: „Das heute mir morgen Dir, liegt 
denn doch zu nah, und auch andere Beſorg⸗ 
niſſe werden laut, die bezeichnend genug ſind, 
um hier Erwähnung zu finden. Stöcker traut 
man es zu, daß er eine Bewegung zum Aus⸗ 
tritt aus der Landeskirche in Gang bringen 
werde, womit die formellen Hinderniſſe, welche 
der Gewährung größerer Selbſtſtändigkeit an 
dieſe Kirche heute offenbar im Wege ſtehen, 
allerdings umgangen werden könnten, ohne daß 
der geſetzliche Boden verlaſſen würde. Wenn 
es ſich aber herausſtellen ſollte, daß die Staats⸗ 
gewalt die der Kirche angelegten Feſſeln unter 
keinen Umſtänden lockern zu laſſen willens iſt, 
dann ließe ſich der in dieſem Augenblick ver⸗ 
früht erſcheinende Entſchluß ja noch immer 
faſſen. Das eben iſt es, was man im liberalen 
Lager fürchtet und was den leitenden Geiſtern 
die Freude an der Beſeitigung Stöckers mit 
verleiden hilft.“ — Wir glauben kaum, daß 
im liberalen Lager in der angedeuteten Richtung 
irgend welche Beſorgniſſe herrſchen. Wenn 
Herr Stöcker, was nicht unwahrſcheinlich iſt, 
ſich im Vertrauen auf ſeine einflußreichen Be⸗ 
ziehungen mit der Hoffnung einer dereinſtigen 
Rehabilitirung trägt, ſo wird er die Brücken 
nicht vorzeitig hinter ſich abbrechen. 

— Das neue Gewerbeſteuergeſetz kontingentirt 
den bisherigen Gewerbeſteuerbetrag, ſo daß die 
Mehrerträge im erſten Jahr der neuen Veran⸗ 
lagung den neuen Steuertarif prozentweiſe er⸗ 
mäßigen. Steuerfrei bleiben die Betriebe unter 
1500 M. Jahresertrag und 3000 M. Gewerbs⸗ 
kapital. Es werden 4 Gewerbeſteuerklaſſen ein⸗ 
geführt nach Maßgabe des Jahresertrages und 
des Gewerbskapitals. Die erſte Klaſſe ſteuert 
ein Prozent vom Jahres ertrag. In den übrigen 
Klaſſen ſetzt ſich die Umlegun, des Steuerſolls 
aus den Mittelſätzen von 300, 80 und 16 M. 
zuſammen. Von den Schankwirthen wird neben 


lernte, nicht wußte, was Liebe iſt! Erſt ſeit ich mit 
Ihnen zuſammengetroffen, habe ich die Liebe kennen 
gelernt und ich ſchwöre es Ihnen auf die Ehre 
der Douglas, daß dies buchſtäblich wahr iſt!“ 

„Auf die Ehre der Douglas! O, freilich, 
dann muß ich Ihnen glauben — was könnte 
es Reineres und Köſtlicheres geben, als dieſe 
Ehre!“ 

Wie unbewußt ſpielten die ſchlanken, weißen 
Finger mit der feinen goldenen Kette, an welcher 
der dunkle Achatring mit dem Todtenkopf hing, 
und die Perlenzähne der ſchönen Frau gruben 
ſich feſt in die Unterlippe. 

„Ich kann Ihnen keine beſſere Bürgſchaft 
für mich ſelbſt und die Lauterkeit meiner Ab⸗ 
ſichten geben, als indem ich Ihnen meinen 
Namen zu Füßen lege — ich din ſtolz auf dies 
koſtbare Gut und ich weiß, Sie werden daſſelbe 
nach Gebühr zu ſchätzen wiſſen, Olivia!“ 

„In der That, ich hoffe es! Der Name 
Douglas muß ſelbſt meinem unerſättlichen Ehr⸗ 
geiz genügen.“ 

Entzückt blickte er die ſchöne Frau an — 
er verſtand nicht den bitteren Hohn, der in 
ihren Worten lag. Sie ſchaute einen Augen⸗ 
blick wie träumend hinaus auf die blauen 
Fluthen des Golfs und ſagte dann lächelnd: 

„Alles in Allem iſt der Name Douglas ein 
gar koſtbarer Mantel für das der Hefe des 
Volkes entſtammende Weib! .. . Indeß, es iſt 
Ihre Sache, über das Genüge deſſen, was Sie 
von mir wiſſen, zu entſcheiden. — Nur in einer 
Hinſicht möchte ich Sie noch auf die Probe 
ſtellen. Nehmen Sie an, irgend einer Ihrer 
Verwandten, ſagen wir Ihr Bruder oder Ihr 
Sohn, habe mich kennen gelernt und, unter dem 
Bann der Leidenſchaft ſtehend mir Herz und 
Hand geboten, wie Sie es gethan — würden 
Sie dem Unbeſonnenen verziehen und mich als 


der Gewerbeſteuer eine beſondere Betriebsſteuer 
erhoben von 15—100 Mk. Eine beſchränkte 
Deklärationspflicht tritt für Gewerbetreibende 
zur Angabe des Jahresertrages und des Ge⸗ 
werbekapitals ein. 

— Dem Herrenhauſe iſt jetzt auch eine 
Vorlage, betr. den Aufſicht führenden Richter 
bei den Amtsgerichten zugegangen, und zwar 
in Form einer Abänderung des § 79 des Aus⸗ 
führungsgeſetzes zu dem Gerichtsverfaſſungs⸗ 
geſetze. Darnach ſteht bei allen Amtsgerichten 
einem von dem Juſtizminiſter beauftragten 
Richter die Aufſicht über die angeſtellten oder 
beſchäftigten nicht richterlichen Beamten zu. 
Außerdem aber wird der Juſtizminiſter er⸗ 
mächtigt, bei Amtsgerichten mit zehn oder mehr 
Richtern dem mit der allgemeinen Dienftaufficht 
beauftragten Amtsrichter auch die Aufſicht über 
die richterlichen Beamten zu übertragen. 

L Zur Grenzſperre: Offtziös wird den 
„Hamburger Nachrichten“ geſchrieben: „Wir 
bezweifeln keinen Augenblick, daß ebenſo wie 
die preußiſche Regierung an der Aufrechter⸗ 
haltung des Vieheinfuhrverbots bisher feſtge⸗ 


halten — und nach dem, was wir bisher er⸗ 


fahren, haben die Erhebungen nicht ergeben, 
daß die Gründe für die Aufrechterhaltung hin⸗ 
fällig geworden ſind — ſie es auch unter dem 
neuen Miniſter thun wird.“ — Gegen die 
Aufrechterhaltung der Grenzſperre ſprach ſich 
der Direktor des Berliner Viehhofs und Schlacht⸗ 


hauſes, Hausburg, in dem Bezirksverein des 


Oſtens u. a. wie folgt aus: Zu erſtreben ſei 


vom Volke, ohne Rückſicht auf die agrariſche 


Begehrlichkeit, die Oeffnung der deutſch⸗ruſſiſchen 
und deutſch⸗öſterreichiſchen Grenze für den Ein⸗ 
gang von Mager⸗ und Fettvieh, natürlich unter 
dien nur denkbaren veterinärpolizeilichen Kau⸗ 


wen, damit die einheimiſche Viehzucht wieder 


„tal erſt zu Beſtänden und die Maſter zu 
Magervieh gelangen. An der nöthigen Zahl 
eußiſcher Thierärzte für die Grenzübergänge 
und etwaige Quarantäneanſtalten fehle es nicht, 
wenn die Regierung ſie nur ſuchen wolle. Der 


durch die Sperre gereizte Schmuggel ſei ber 


züglich der Seucheeinſchleppung gefährlicher als 
der offene, genügend kontrollirte Uebergang. 
Von wo drohe denn Gefahr? Die Rinderpeſt 
babe ihren Herd hundert Meilen jenſeits der 
zuſſiſch⸗preußiſchen Grenze. Die verhältniß⸗ 
mäßig unſchuldige Maul⸗ und Klauenſeuche, 
mag ſie auch urſprünglich wegen ungenügender 
Kontrolle importirt worden ſein, herrſche heute, 
16 Monate nach der Sperre, in einzelnen 
unſerer Provinzen, und ſei bei uns vereinzelt 
ſeit Jahrzehnten heimiſch. — Die Gewerkvereine 
petittoniren bei dem Reichstag dahin, es möge 
1. ſo weit und ſo raſch irgend möglich, die 
Viehſperre aufgehoben werden, 2. der Fleiſch⸗ 
und der Viehzoll in Wegfall kommen, 3. der 
Zoll auf Getreide, als die eigentliche Urſache 
bes bedauerlichen Mangels an Schlachtvieh und 
auch überhaupt ſchädlich für die Volksernährung 
und unſeren Wohlſtand, beſeitigt werden. — 
Nach der „Frankf, Ztg.“ hat der Prinzregent 
von Baiern die Aeußerung gethan, er hege die 


beſtimmte Erwartung auf Annahme des 
Schweſter oder Tochter willkommen geheißen 
haben?“ 


„Halten Sie es wirklich für möglich, daß 
ich einen Mann verurtheilen könnte, der gleich 
mir ſelbſt in den Bannkreis Ihrer bezaubernden 
Nähe gerathen iſt? Aber Sie ſcherzten auch 
wohl nur — vorhin ſagten Sie, es genüge 
ſelbſt Ihrem unerſättlichen Ehrgeiz, den Namen 
der Douglas zu erringen und dies unbewußte 
Geſtändniß klang äußerſt ſchmeichelhaft ſür mich.“ 

„Nun ja — ich kann es nicht leugnen,“ 
ſagte Frau Orme mit blitzenden Augen, „der 
unbefleckte Name der Douglas reizt mich! Aber 
laſſen Sie mich ganz offen ſein — es ſind nur 
praktiſche Gründe, die es mir wünſchenswerth 
machen, dieſen Namen zu tragen. Seit ich be⸗ 
rühmt geworden bin, liegt die Welt zu meinen 
Füßen, aber von all den ſtolzen Namen, die 
mir geboten wurden, hat nicht Einer mich auch 
nur entfernt gereizt. Laſſen Sie mich Ihnen 
geſtehen, daß Ihr Antrag mich hauptſächlich 
deshalb reizt, weil Sie mein Landsmann ſind; 
ich weiß, was der Name Douglas in Amerika 
gilt und daß ich für mich und mein Kind nichts 
Beſſeres verlangen kann, als den Vorzug dieſes 
Namens zu genießen. Betrachten wir unſere 
Heirath als ein Geſchäft, ich reiche Ihnen meine 
Hand und Sie verpflichten ſich dagegen zur Er⸗ 
füllung der Bedingung, welche ich Ihnen ſofort 
mittheilen werde. Betrachten Sie ein Ver⸗ 
ſprechen, welches ein Douglas giebt, als bindend, 
Herr General?“ 

Die wundervolle Stimme der Künſtlerin 
hatte den metalliſchen Klang einer Glocke und 
der Mann, an deſſen Ohr die Stimme ſchlug, 
lag im Bann derſelben. Sich hoch aufrichtend, 
ſagte er ſtolz: 

„Laſſen Sie mich Ihnen durch die That 
beweiſen, daß ein Douglas ſein Wort zu halten 
gewohnt iſt; Rens Douglas hat noch nie ſein 
Verſprechen gebrochen und ſein Glaubensbe⸗ 
kenntniß gipfelt in dem Satz, ſeinen Namen 
wie ſeine Ehre rein und unbefleckt zu erhalten.“ 


(Fortſetzung folgt.) 


. 


baieriſchen Vieheinfuhrvertrages im Bundes⸗ 
rathe. Wir wollen wünſchen, daß die Er⸗ 
wartung des Prinzregenten in Erfüllung gehe. 

— Der Verein „Zonentarif“ in Berlin, 
die „Vereine für Eiſenbahnreform“ in Ham⸗ 
burg, Mannheim⸗Ludwigshafen, Bremen⸗Bremer⸗ 
haven und Frankfurt a. M., ſowie der deutſche 
Gaſtwirthsverband mit zuſammen 45 000 Mit⸗ 
gliedern, haben an den Miniſter für öffentliche 
Arbeiten, Herrn v. Maybach eine Petition, be⸗ 
treffend die Einführung einheitlicher billiger 


Perſonentarife gerichtet. In der Motivirung 
ſind alle diejenigen Punkte ausführlich hervor⸗ 
gehoben, welche in der während des letzten 
Jahres lebhaften öffentlichen Agitation in dieſer 


Richtung ausführlich erörtert worden ſind. — 
Zur Reform der Perſonentarife hat die General⸗ 
direktion der baieriſchen Staatsbahnen für die 
demnächſtigen Verhandlungen zwiſchen den 
deutſchen Staats bahnverwaltungen als Einheits⸗ 
ſätze für den Perſonenkilometer vorgeſchlagen: 
bei Schnellzügen 7 Pf., 4,5 Pf., 3 Pf., bei 
Perſonenzügen 6 Pf., 3,5 Pf. und 2 Pf. für 
die erſte, zweite und dritte Wagenklaſſe. Er⸗ 
mäßigte Retour⸗, Rundreiſe⸗, Abonnements⸗, 


Babebillette u. dergl. ſollen dafür für die Folge 
in Wegfall kommen. ö 
würden ſich auf den baieriſchen Bahnen die 


Nach dieſen Vorſchlägen 


Fahrpreiſe bei einfachen Fahrten um 23,8, 


29,69 und 33,33 pCt. in Schnell⸗ und 25, 
33,96 und 41,18 pCt. in Perſonenzügen er⸗ 


mäßigen. Auch bei Hin⸗ und Rückfahrtkarten 
würde noch eine Ermäßigung eintreten, und 


zwar von 9,67, 11,76 und 20 pCt. in Schnell⸗ 
und 9,77, 12,50, 24,53 pCt. in Perſonenzügen. 
Nürnberg, 17. November. In den Ge⸗ 


meindewahlen ſind, bei noch nie dageweſener 


ſtarker Wahlbetheiligung, die Sozialiſten voll⸗ 


ſtändig den Deutſchfreiſinnigen unterlegen. 

Petersburg, 17. November. ur 
Ruſſifizirung der baltiſchen Provinzen meldet 
die panſlaviſtiſche „Nowoje Wremja“, es ſei 
die Frage angeregt worden, aus den be⸗ 
ſtehenden 3 baltiſchen Gouvernements Kurland, 
Livland und Eſtland nach Maßgabe der 11 
ſäſſigkeit der beiden, den Haupttheil der Be⸗ 
völkerung bildenden Stämme Letten und Eſten 
zwei Gouvernements zu bilden. — Demſelben 
Blatte zu Folge hat die orthodoxe Geiſtlichkeit 
Weſtrußlands um den Erlaß von Vorſchriften 
erſucht, durch welche der jüdiſchen Bevölkerung 
verboten wird, an Sonn und chriſtlichen 
Feiertagen Handel zu treiben. abi 

»Peſt, 18. Nov. In einer Ortſchaft in 
der Nähe von Biſtritz widerſetzte ſich ein Theil 
der Einwohner der Inſtallirung eines neuen 
Pfarrers, wodurch ein Kampf entſtand, bei 
welchem 6 Perſonen getödtet und 16 ſchwer 
verwundet wurden. a 

* Belgrad, 18. November. Die Ex⸗ 
königin Natalie von Serbien kann ſich über 
ihre Eheſcheidung noch immer nicht beruhigen. 
Wie der Pariſer „Temps“ meldet, hätte die 
Königin Natalie das Manuſkript einer von ihr 
verfaßten Denkſchrift über die Scheidung nach 
Paris geſchickt, wo das Schriftſtück in fran⸗ 
zöſiſcher Sprache veröffentlicht werden ſoll. 

London, 17. November. Der Ehe: 
ſcheidungsgerichtshof ſprach die von Kapitän 


O' Shea beantragte Trennung der Ehe aus. 


Parnells Ruf iſt durch die erwähnten Prozeß⸗ 
verhandlungen in der Eheſcheidungsſache des 
Kapitäns O' Shea gegen feine Gattin ſchwer 
geſchädigt worden, ſo daß er die Leiterſchaft 
der iriſchen Partei in der kommenden Seſſion 
möglicher Weiſe wird aufgeben müſſen. Wie 
dagegen der konſervative „Standard“ mittheilt, 
hat ſich Parnell endgiltig dahin entſchloſſen, 
die Führerſchaft in der iriſchen Partei nicht 
aufzugeben. n N i 

New ⸗York, 18. November. Der Frieden 
zwiſchen Guatemala und Salvador iſt in der 
Stadt Guatemala unterzeichnet worden. 


Das Koch'ſche Heilverfahren. 

Bewahren Sie vor allem Ruhe und kaltes 
Blut. So äußerte ſich am Montag Hofrath 
Albert in Wien in feiner Vorleſung über die 
Koch'ſche Heilmethode. „Die Menſchheit befindet 
ſich momentan in einem Taumel, der gar 
gewaltig abſticht von der nüchternen, ſtreng 
wiſſenſchaftlichen Form der Aeußerungen Koch's. 
Koch ſelbſt ſpricht ſich ſehr objektiv aus. Er 
ſagt, daß mit ſeinem Mittel bei Lungenſchwind⸗ 
ſucht im Initialſtadium etwas zu erzielen ſei, 
nicht aber in veralteten Fällen. Die Tuberkulöſen 
nun befinden ſich im Allgemeinen in der größten 
Hoffnungsfreudigkeit. Alle dieſe Leute, welche 
ſich jetzt in fieberhafter Spannung befinden, 
werden in Kürze nach Berlin zuſammenſtrömen 
und daſelbſt Heilung ſuchen. Natürlich wird 
man ihnen ihr Verlangen nicht abſchlagen 
können, aber die Reſultate werden den Er⸗ 
wartungen nicht entſprechen. Dann wird es 
heißen, das neue Mittel ſei ein Schwindel, die 
Leute ſeien myſtifizirt worden. Dieſer Taumel 
ſei ganz danach angethan, der neuen, 


überaus werthvollen Entdeckung den Todesſtoß 
zu verſetzen. 


ordiniren laſſe, kann nach einer ärztlichen Zu⸗ 


kannt und wird in Laufenden. von Zentnern 


Vorſtellungen von der Leiſtungsfähigkeit des 


Berlin begriffen; wie man ſich erzählt, ſollen 
verwaltung die durchgehenden Schlafwagen be⸗ 


über die Anwendung des von Profeſſor Koch 
erfundenen Heilmittels auf äußere Tuberkulose 
eingehende Darſtellungen vorgelegen haben, gab 
Profeſſor Fräntzel am Montag Abend im 
Verein für innere Medizin zum erſten Mal 
einen detaillirten Bericht über die Erfahrungen, 


Aerzten in die Vereinsſitzung geführt, 


ſuchen von Koch ſeit dem 13. Sept. ſyſtematiſche 
Verſuche mit dem Koch'ſchen Mittel an Tuberkulöſen 


Koch erwähnte Thatſache ergeben, daß kleine 
Doſen bei Leuten mit geſunder Lunge niemals, 
bei Phthiſikern ſtets die bekannten Reaktions⸗ 


Dämpfung verſchwanden faſt ganz, der Auswurf 


Anfangsdoſen haben ſich als zu bedenklich, ja 
Mittel iſt, da das Einnehmen deſſelben durch 


rungen in vierfacher Form: ſie werden erſtens 
meiſt um die Hälfte kleiner und ſchmaler, ſodaß 
ſie nur noch als feine rothe Striche erſcheinen 
und Anfangs leicht überſehen werden, bei einem 
Theil zeigt ſich eine leichte Schwellung an 
beiden Enden, ein dritter Theil iſt in der Mitte 
durchbrochen, und ein vierter Theil beſteht nur 
aus Bröckeln, die perlenſchnurartig angeordnet 
ſind. Die ſo verkümmerten Bazillen werden 
mit dem ſie umgebenden Gewebe nach außen 
abgeſtoßen, 1 7 man ſieht Br ie: oder 
weniger große Mengen von Reinkulturen der 
Bazillen in dem Auswurf. Wo aber in den 
Lungen große Höhlen beſtehen, können nicht 
alle Bazillen in den Auswurf gelangen, da die 
eigenthümliche Höhlenbildung das verhindert; 
die großen Höhlen werden alſo meiſt beſtehen 
bleiben und durch ihren reichlichen Eiter den 
Körper ſo weit erſchöpfen, daß der Tod eintritt. 
Es iſt daher ſehr unwahrſcheinlich, daß in 
Fällen, wo große Höhlen in den Lungen vor⸗ 
handen find und der Kranke ſehr erſchöpft iſt, 
das Mittel noch Erfolg hat. Aber auch bei 
weniger vorgeſchrittenen Fällen ſind ſolche 
Formen von Heilung, wie beim Lupus, nicht 
zu erwarten, weil das Ausſtoßen der die Bazillen 
umhüllenden Gewebe nicht ſo anſtandslos von 
Statten geht, und das Mittel die Bazillen 
zwar verkümmert, aber ihre Lebensfähigkeit 
nicht beeinträchtigt, ſo daß ſie, wenn ſie nicht 
ausgeſtoßen werden, neue Infektionsheerde bilden 
können. Fräntzel bezeichnet es daher als uner⸗ 
läßlich, alle Kranken einer längeren Kur zu 
unterziehen und auch nach Beendigung derſelben 
noch in längeren Zwiſchenräumen die Injektionen 
fortzuſetzen. Unter dieſen Kautelen aber iſt 
dann der Erfolg auch ein unzweifelhafter. 
> .- “7 - i N — * 
VProvinzielles. 


Marienwerder, 18. November. Herr 
Oberlandesgerichts⸗Rath Feige, früher Erſter 
Staatsanwalt in Thorn, iſt geſtern Vormittag 
geſtorben. 

Danzig, 18. November. Zum Prozeß 
Wehr. In der geſtrigen Verhandlung erfolgte 
zunächſt die Vernehmung der Angeklagten Holtz 
und Dr. Wehr. Holtz erklärte ſich für nicht⸗ 
ſchuldig. Er giebt zu, von dem Darlehen des 
Provinzialhilfsfonds größere Summen zu 
Darlehen an Wehr und zur Bezahlung von 
Privatſchulden verwandt zu haben, will aber 
andererſeits aus ſeinem Privatvermögen über 
60 000 Mark für die Meliorationszwecke auf⸗ 
gewandt haben. Wehr habe keinen feiner 
Wechſel eingeloſt. Wehr ſagt aus, daß er 
durch Wucherer ſchon bevor er Landesdirektor 
würde in mißliche Vermögensverhältniſſe 
gerathen. Die Darlehen von Holtz an ihn auf 
Wechſel ſeien ohne sein Wiſſen durch den letzt 


Wie ſehr vorſtehende Mahnung am Platze, 
beweiſen die ſich überſtürzenden Nachrichten über 
die neuen Einrichtungen von Krankenhäuſern, 
die Herſtellung des Heilmittels u. ſ. w., Nach⸗ 
richten, die nur allzu häufig ſich nicht bewahr⸗ 
heiten. So ſchreibt Dr. Levy, daß er weder 
eine Heilanſtalt nach dem Koch'ſchen Verfahren, 
noch auch Kurſe für Aerzte über die Koch' che 
Methode einrichten werde, daß er vielmehr 
jeglichen derartigen Plänen für ſeine Perſon 
vollkommen fern ſtehe. Auch die Meldung, daß 
Prof. Koch ſein neues Mittel „Paratoloidin“ 
nenne und in der Neander⸗Apotheke in Berlin 


ſchrift an die „Voſſ. Ztg.“ nicht richtig ſein. 
Das Paratoleidin iſt den Chemikern längſt bes 


jährlich hergeſtellt. Mit der Koch'ſchen Impf⸗ 
flüſſigkeit hat es nichts zu thun. 

Trotz aller Warnungen von Seiten Kochs 
und vieler Fachmänner herrſchen in weiten 
Kreiſen des Publikums bereits die übertriebenſten 


neuen Heilverfahrens, und es werden die höchſten 
Erwartungen an ſie geknüpft. In den Heil⸗ 
anſtalten für Schwindſüchtige wie in Görbers⸗ 
dorf, Falkenſtein u. a. herrſcht eine außer⸗ 
ordentliche Aufregung unter den Kranken, die 
nur noch mit Mühe in den Anſtalten zurück⸗ 
zuhalten ſind. Aus den ſchweizeriſchen und 
italieniſchen Kurorten find viele Phthiſiker be⸗ 
reits aufgebrochen und auf der Reiſe nach 


ſchon auf Wochen hinaus bei der Eiſenbahn⸗ 
ſtellt und belegt ſein. — Während bisher nur 


die mit der Anwendung dieſes Heilverfahrens 
auf dem Gebiete der inneren Medizin, ſpeziell 
bei der Behandlung der Lungenſchwindſucht, ge⸗ 
macht worden find. Die Kunde von dieſer am. 
meiſten intereſſirenden Ergänzung der Koch'ſchen 
Veröffentlichungen hatte eine große Anzahl von 
und 
ſchon lange vor Beginn der Sitzung war der 
obere Saal des Architektenhauſes überfüllt. 
Unter den Anweſenden befand ſich von aus⸗ 
wärtigen Aerzten u. a. auch Profeſſor von 
Ziemßen aus München. Die Fälle, über welche 
Fräntzel berichtete, entſtammen ſämmtlich der 
inneren Abtheilung der Charitee, wo auf Er⸗ 


wie an Nichttuberkulöſen vorgenommen worden 
ſind. Dabei hat ſich zunächſt die ſchon von 


nur in zwei Fällen abe er perſoueich ein 
Darlehen genommen. Landrath Engler bekundet 
zu dem Holtz'ſchen Falle, daß die vorgeſtreckten 
104 000 Mark inſofern der Provinz verloren 
gegangen ſeien, da, obwohl etwa 30 000 Mark 
nutzbar für Meliorationszwecke verwendet worden 
ſind, die Fortſetzung der Melioration nicht 
ausführbar ſei. Mehrere Regierungsbau⸗ 
infpetoren, welche die Meliorationsbauten zu 
verſchiedenen Zeiten beſichtigt hatten, bekunden, 
daß ſie den Eindruck gehabt hätten, daß nicht 
alle gezahlten Gelder für Meliorationszwecke 
gezahlt worden ſeien. Bis heute Mittag waren 
13 Zeugen wegen der Ferſenauer Melioration 
vernommen. Ungünſtig lauteten beſonders die 
gutachtlichen Aueſagen der Rechnungsreviſoren 
und der Meliorations⸗Techniker, im Uebrigen 
wurde nichts weſentlich Belaſtendes vorgebracht. 
In den mit Wehrs vorzeitigen Gehaltsentnahmen 
zuſammenhängenden Betrugsfällen fiel die 
Beweisaufnahme für Wehr günſtig aus. Die 
Verhandlungen über einen Abſchnitt der auf 
Betrug lautenden Anklage mußten wegen Er⸗ 
krankung auswärtiger Zeugen vertagt werden. 
Königsberg, 17. November. Die oſt⸗ 
preußiſche Provinzial⸗Synode nahm den Antrag 
an, den Unterrichtsminiſter zu erſuchen, bei der 
bevorſtehenden Reform der höheren Schulen 
dafür Sorge zu tragen, daß der Religions⸗ 
Unterricht in der oberſten Stufe der Gymnaſien 
und Realſchulen in keiner Weiſe benachtheiligt 
werde, ſondern demſelben die bisher zugewieſene 
Stellung überhaupt, wie insbeſondere auch bei 
Zuerkennung der Reife unverkümmert erhalten 
bleibe. — Geſtern Nachmittag iſt der General⸗ 
arzt zweiter Klaſſe und Korpsarzt des erſten 
Armeekorps Dr. Peiper nach kurzem Kranken⸗ 
lager verſtorben. — Am Sonnabend erglänzten 
hier mehrere Straßen zum erſten Male im 
Glanze des elektriſchen Lichts. Die eine 
Zentral⸗Anſtalt iſt vollendet und funktionirte 
befriedigend. 5 
Inowrazlaw, 18. Nov. In den öſtlichen 
Provinzen war bisher Mangel an Waſſerheil⸗ 
anſtalten. Es iſt daher nicht überraſchend, daß 
die im vorigen Jahre von Herrn Dr. Warſchauer 
hier ins Leben gerufene Anftalt, welche in jeder 
Weiſe den Anforderungen der mediziniſchen 
Wiſſenſchaft entſpricht, ſich eines ſehr lebhaften 
theilungen Fräntzels über die Einwirkung des] Zuſpruches zu erfreuen hat. Die Anſtalt iſt 
Mittels auf die Bazillen. Die Bazillen zeigen auch für Winterkuren eingerichtet und dürfte 
mikroſkopiſch deutlich nachweisbare Verände-! dies beſonders für viele Patienten von Intereſſe 


erſcheinungen hervorrufen. Profeſſor Fräntzel 
hält daher die Diagnoſe durch ſolche Injektionen 
für vollkommen geſichert: tritt danach Fieber 
auf, ſo iſt Tuberkuloſe vorhanden, andernfalls 
nicht; er will daher diejenigen ſeiner früheren 
Patienten, bei denen er nicht zu einer beſtimmten 
Diagnoſe hat kommen können, noch nachträglich 
nach Berlin kommen laſſen, um bei denſelben 
die Diagnoſe definitiv feſtzuſtellen. N 
Die in der Charitee beobachteten Fälle be⸗ 
trafen 4 Fälle von weit vorgeſchrittener und 
8 Fälle von weniger vorgeſchrittener Zungen: 
ſchwindſucht. In den erſteren, bei welchen 
fämmtlich große Höhlungen in den Lungen vor⸗ 
handen waren, wurde durch Anwendung des 
Mittels der Krankheitsprozeß nicht aufgehalten, 
wenngleich auch hier die Reaktion auf das 
Mittel eintrat; doch wurde bei der Schwere 
der Fälle und der kurzen Behandlungszeit auch 
kein anderes Reſultat erwartet. Dagegen trat 
in den anderen 8 Fällen ausnahmslos die von 
Koch beſchriebene Wirkung und die Beſſerung 
der Lokalerſcheinungen ſowie des Allgemein⸗ 
befindens ein: die Raſſelgeräuſche und die 


verminderte ſich erheblich und wurde, ſtatt 
eitrig, glaſig, die Bazillen verſchwanden zeit⸗ 
weiſe ganz, überall konnte eine Gewichtszunahme, 
in einem Falle bis zu 5 Pfund, feſtgeſtellt 
werden. Abſchließende Reſultate ſind noch nicht 
vorhanden, weil der längſtbehandelte Fall erſt 
56 Tage alt iſt, die anderen erſt zwiſchen 15 
und 35 Tagen in Behandlung ſind. Fräntzel 
begann mit Injektionen von 1 Milligramm, 
ſpäter von 2 Milligramm und ſteigerte dies 
allmählich bis zu 1 Dezigramm. Zu große 


geradezu als lebensgefährlich erwieſen. Das 


den Mund ohne jeden Erfolg blieb, überall 
ſubkutan in die unterhalb der Schulterblätter 
gelegenen Schulterpartieen eingeſpritzt worden. 
Unter den Folgeerſcheinungen der Einſpritzungen 
erwähnte der Vortragende neben einer Tempe⸗ 
raturſteigerung bis auf 39, Mattigkeit, Appetit⸗ 
loſigkeit, auch ziehende Schmerzen auf der Bruſt. 

Von beſonderem Intereſſe waren die Mit⸗ 


verſtorbenen Agenten Lohr vermittelt worben ; 


befriedigend. 


Krüger von hier, welcher wegen Unterſchlagung 


amtlicher Gelder im Geſammtbetrage von ca. 


8000 Mark und wegen Urkundenfälſchung an⸗ 
geklagt worden war, iſt am 15. d. Mts. von 
2 Schwurgericht zu Konitz unter Zubilligung 
mildernder Umſtände zu 2 Jahren Gefängniß 
verurtheilt worden. Der Bedauernswerthe, 
welcher während ſeines 3 jährigen Hierſeins 
einen äußerſt ſoliden Lebenswandel führte und 
eine hier beliebte Perſönlichkeit war, hat ſich 
durch mißglückte Börſenſpekulationen bei ver⸗ 
ſchiedenen Firmen Berlins, dei welchen er ſchon 
ſein eigenes Vermögen verſpielt hatte, zu ſeinem 
Vergehen verleiten laſſen. = 
! Poſen, 18. November. 
ſynode wählte zu Mitgliedern der Generalſynode: 
den Konſiſtorialrath Reichardt, die Superinten⸗ 
denten Sarau und Warnitz, den Grafen Lippe⸗ 


Bieſterfeld, den Grafen Poſadowski⸗Wehner, 


den Geheimen Provinzialſchulrath Polte, Frei: 
herrn v. Maffendach, den Konſiſtorialrath 
Borgius und den Profeſſor der Theologie 
Schmidt. Nach einem vom Generalſuperinten⸗ 
denten Heſekiel gehaltenen Schluß ebet brachte 
der Vorfitzende ein begeiſtert aufgenommenes 
Hoch Auf den Kaiſer aus. Hiermit wurde die 
Synode geſchloſſen. Der Synode iſt auf die 
| den Kaiſer gerichtete Adreſſe von dem Chef 
g I Geheimen 8 inets v. Lucanus folgende 
ttelegraphiſche Antwort zugegangen; „Se. 
Majeſtät laſſen für die treue Kundgebung der 


(Synode beſtens danken und hoffen, daß der 
eevyangeliſchen Kirche bei Erfüllung ihrer großen 
Aufgaben in der jetzigen Zeit Gottes Hilfe und 
Zeſtpreußiſche Provinzialfyndde. 
9 ach der „Danſiger Zeltung“.) 
Danzig, 18. November. 
bühren verhandelt und nach längerer Debatte 
| ein Antrag angenommen, der nächſten General: 
ſynode ein Geſetz in Betreff der Ablöſung der 
von der Finanz⸗Kommiſſion vorgeſchlagenen 
Kirchen⸗Kollekten für die Anſtalt für Epilepliſche 
| in Karlshof, das Danziger und Königsberger 


Segen nicht fehlen.“ 
+ 1 Weſtpren i 2 Provinz 
N In der heutigen Schlußſitzung wurde über 
mwieehrere Anträge wegen Ablöſung von Stolge⸗ 
Scolgebühren vorzulegen event. ein für Weſt⸗ 
preußen bezügliches Geſetz vorzubereiten. Die 


Konſiſtörſalrath Koch⸗Danzig, für die innere 
Miſſton Pfarrer Ebel⸗Graudenz, für die Heiden⸗ 
miſſion Superintendent Strelow⸗Lüben, für 
den Olbel⸗Becein Tuperiieiibent Dreyer.⸗Pr. 
Stargard. — Ueber einen Antrag der Syno⸗ 
dalen Stacho witz und Genoſſen betreffend 
Aenderung der Geſchäftsordnung wird zur 
Tagesordnung übergegangen. Ein Antrag des 
Synodalen Strelow betreffend die Heidenmiſſion 
wird nach den Abänderungs⸗Anträgen der Kom: 
= miſſion angenommen. — Schließlich kam ein An⸗ 
trag der Synodalen Karmann⸗Schwetz und Ge⸗ 
noſſen, die General⸗Synode in Zukunft ſtatt 6 alle 
3 Jahre zu berufen, zur Verhandlung. Nach 
längerer Debatte wurde auch dieſer Antrag ab⸗ 
gelehnt. — Der Präſident Graf Nittberg dankte 
nun in erſter Linie dem königl. Kommiſſar und 
N Ober ⸗Konſiſtorialrath Schmidt für die eifrige 
| Milwirkung, worauf die Verfammlung zum 
Zeichen ihrer Zuſtimmung ſich erhob. Herr 
Schmidt dankte ſeinerſeits für die große Freund⸗ 


lichkeit, mit der er von allen Seiten empfangen 


worden, und bat die Geiſtlichen, in ihrer Heiz 


math weiter ſegensreich zu wirken. Hierauf 


ſprach der Vorſitzende dem königl. Konſiſtorium 
N Ara dem Bureau ſeinen Dank aus für die 
thatkräftige Mithilfe bei den Arbeiten der 
Synode. — Graf Stolberg⸗Tütz dankte ſchließ⸗ 


lich dem Präſtdenten für die tüchtige und 


liebenswürdige Geſchäftsführung. Der Vor⸗ 


ſſttzende ſchloß hiernach die Synode mit einem 
dreimaligen Hoch auf den Kaiſer, worauf das 


Schlußgebet und Geſang des Chorals „Ach 


bleib' mit Deiner Gnade“ folgte. 
— ——— ——— — 
"Lokales, 
Thorn, 19. November. 


= [Handelskammer für Kreis 


£ Thorn.] Sitzung am 18. November. Der 
Kaufmänniſche Verein zu Duisburg hat im 
„ Mai d. J K. 
Bittſchrift, betreffend Hebung der ſozialen Lage 
der Handlungsgehilfen, gerichtet und die kauf⸗ 
männiſchen Korporationen, Vereine ꝛc. um ihre 
Stellungnahme zu der Bittſchrift erſucht. Dem 
Verein ſind eine Reihe von Zuſchriften zu⸗ 
gegangen, die faſt ausnahmslos zuſtimmend 
lauteten, — auch die Handelskammer für Kreis 
Thorn hat ſich ſ. 8: in dieſem Sinne geäußert, — 
der Verein überſendet eine Zuſammenſtellung 
dieſer Zuschriften, von deren Inhalt Kenntniß 
genommen wird. — Eine Petition um Ver⸗ 


ſicherung aller unſelbſtſtändigen Kaufleute hat 


der Verein „Soll und Haben“ an den Kaiſer 


fein. Die erzielten Heilerfolge ſowie die Fre⸗ 
quenz des Etabliſſements waren außerordentlich 


Krojanke, 17. Nov. Der Poſtverwalter 


Die Provinzial⸗ 


zu Bromberg eine mit vielen Hundert Unter⸗ 


für die nächſte Sitzung deſſelben einen be⸗ 


zur Löſchung ſeiner Firma veranlaßt werden, 


Gewerbegerichte, abzuhalten. 


ſich betheiligen. — Nachdem noch von mehreren 


Erweiterung der Bahn⸗ und Brückenanlagen in 


genommen. 


an Se. Majeſtät den Kaiſer eine 


gerichtet. 


ſteht, iſt unter Zugrundelegung eines fingirten 
Gewerbeſteuerſatzes zu den Koſten der Handels⸗ 


werden, da bei der Einſchätzung der niedrigſte 
Satz angenommen iſt. — Die Zuckerfabrik in 
Neu⸗Schönſee iſt um Vereidigung eines Zucker⸗ 
probenehmers vorſtellig geworden. Die Ver⸗ 
eidigung wird bei dem Herrn Regierungs⸗ 
Präſidenten beantragt werden. — Das hieſige 


Bahnhof Mocker abgelehnt. 


miſſion zur Berathung der Angelegenheit 
„Abtretung des Lagerhauſes an der Ufereiſenbahn 
an die Stadt“ hat folgende Beſchlüſſe gefaßt: 


I. den Schuppen und die beiden Lagerhöfe für 
17 050 Mk. abzutreten, ! 2. das Lagerhaus 


unentgeltlich der Stadt zu belaſſen, wenn die 


Stadt den Abbruch und die Wiederaufſtellung 
deſſelben nach dem Plane des Herrn Stadt⸗ 


bauraths Schmidt vom 29. September 1890 


mit Laderampe ausführt und den Betheiligten 


alsdann den Schuppen auf etwa 25 7 re 
gegen einen jährlichen Zins von 1125. Mark 


überläßt. Die Handelskammer tritt dem 


Beſchluſſe zu 1 bei. — Die Zuckerfabrik in 
Culmſee hat an die Königl. Eiſendahn⸗Direktion 


ſchriften verſehene Petition um eine Verbeſſerung 
der Züge zwiſchen Culmſee und Thorn gerichtet 
und die Handelskammer um Unterſtützung der 


Petition erſucht. Herr Roſenfeld, Mitglied des ] Ab 


Bezirks⸗Eiſenbahnraths zu Bromberg, wird 
zuͤglichen Antrag einbringen. — Einem Geſuch 


um Niederschlagung des Handelskammerbeitrages 


wird entſprochen, der Antragſteller ſoll jedoch 


— Magiſtrat theilt mit, daß zwiſchen den 
beiden ſtädtiſchen Lagerſchuppen an der Ufer⸗ 
bahn eine zur Weichfel führende Treppe errichtet 
werden wird. — Der Herr Regierungs⸗Präſi⸗ 
dent theilt mit, daß der Königl. Regierungs⸗ 
Aſſeſſor Laudemann Donnerſtag, den 20. d. M., 
Vormittags 10 Uhr, im Landrathsamte an⸗ 
weſend ſein werde, um unter Zuziehung von 
Pertretern des Magiſtrats und der Handels⸗ 
kammer eine Beſprechung über die Ausführung 
des Geſetzes vom 24. Juli 1890, betr. die 
An der Be⸗ 
ſprechung werden die beiden Herren Vorſitzenden 


Miniſterialverfügungen, Druckſachen und Tarifen, 
über welche die Herren Fehlauer bezw. Roſen⸗ 
feld berichteten, Kenntniß genommen, wurde 
zur geheimen Sitzung übergegangen. 

Ueber die neuen Weichſel⸗ 
brücken] macht das „Zentralblatt der Bau⸗ 
verwaltung“ folgende Mittheilungen: Noch vor 
Vollendung der großartigen Arbeiten für die 


— 


Dirſchau und Marienburg wird man mit dem 
Bau einer neuen Eiſenbahn⸗ und Straßenbrücke 
vorgehen, welche, im Zuge der geplanten Eiſen⸗ 


bahnlinie Fordon⸗Kulmſee⸗Schönſee belegen, die 


Weichſel unterhalb Fordon in einer Länge von 
1320 Meter kreuzt. Die Brücke wird 5 
Stromöffnungen von je 100 Meter und 13 Vor⸗ 


landöffnungen von je 62 Meter Weite (von 


Mitte zu Mitte Pfeiler gemeſſen) und flußei⸗ 
ſernen Ueberbauten erhalten, deren Geſammt⸗ 
gewicht auf 8 Millionen Kilogramm zu veran⸗ 
ſchlagen iſt. Die zum Bau der Brücke erforder⸗ 
lichen Bauſtoffe und Maſchinen werden zur 


Zeit öffentlich ausgeſchrieben und für die Bau⸗ 


zeit ſind, vom April 1891 ab gerechnet, nur 
drei Jahre in Ausſicht genommen. Gegen 


wärtig werden durch Herrn Julius Schulz⸗Danzig 


bezw. Fordon Juliusmühle zwei Gebäude für 
die Beamten erbaut, Die durch Herrn Wuthe 
ausgeführten Bohrungen ſind zumtheil beendet. 
Die im April 1888 in Angriff genommene 
Nogatbrücke bei Marienburg iſt nach 2½ jäh⸗ 
tiger Bauzeit für beide Richtungen in Betrieb 
Bemerkenswerth iſt dieſe Brücke 
u. a. durch ihren ganz eiſernen Belag, welcher 
aus 7 Millim ſtarken, etwa 55 Kg./ Am. wie⸗ 
genden Riffelblechen hergeſtellt iſt. Eine ſolche 
Art der Brückenabdeckung iſt in Europa und 
auch für das übrige Ausland noch etwas 
Seltenes. Die Brücke befährt ſich ſehr ruhig. 
Die Inbetriebnahme der neuen Dirſchauer 


jähriger Bauzeit — zu erwarten. 
— [Sinfonie Konzert.] Die 
Kapelle des 61. Regiments gab geſtern Abend 


Konzert in dieſer Saiſon. — Zur Aufführung 
kam die Sinfonie (G-dur) militaire von 
J. Haydn, die Beethoven ⸗Ouverture von Laßen, 
Larghetto aus dem Streichquartett von 


Solo von W. Popp, und Vorſpiel und Szene 
aus dem Wagner'ſchen Muſikdrama „Die 


Auch dieſer Verein bittet um ein 
Gutachten zu ſeiner Petition, die Handelskammer 
geht im Hinblick auf die Schritte des Kaufm. 
Vereins zu Duisburg zur Tagesordnung über. — 
Eine auswärtige Firma, die im Firmenregiſter 
des hieſigen Königl. Amtsgerichts eingetragen 


kammer herangezogen. Dem Antrage der Firma, 
die Steuer zu ermäßigen, kann nicht entſprochen 


Königliche Eiſenbahn⸗Betriebsamt hat jeden 
1 Beitrag zu den Koſten der Fernſprechanlage auf 
Die Fernſprech⸗ 
anlage iſt ſeit dem 1. d. Mts. aufgehoben. — 
Die von der Handelskammer ernannte Kom⸗ 


© 


war, konnte leicht vorausgeſehen werden. Für 
ihre heute und morgen ſtattfindenden Soireen 


au eben fo zahlreichen deſuc dechnen Samt. 
liche Vorträge find dezent, kein Gaſt fühlt ſich 
auf das Beſte zu unterhalten, mit Einlagen 
‚Stimmung verſebten ‚Gäften der Schluß der 


als die „Muſtkantenſtreiche“ ihr 


Am 2: Dezember wider den Knecht Franz 
Lewandowski, ohne feſten Wohnſitz, wegen 


mund Sikorski aus Szezuka wegen Sittichkeits⸗ 
verbrechens, wider den Landbriefträger Karl 
Kremin aus Hohenir: 


Wlosniewski aus 


lich wegen Aufruhrs, wider den Steinſetzer 


wegen verſuchten Raubes, vorſätzlicher Körper: 


Weichſelbrücke ſteht übers Jahr — nach 3½ |. 


in der Aula der Bürgerſchule ihr erſtes Sinfonie⸗ 


Tſchaikoffski, ein ſchwediſches Konzert für Flauto⸗ 


dem geſtrigen Konzert mit einem gewiſſen Miß⸗ 
trauen entgegen. Wir geſtehen gerne, daß 
dieſes Mißtrauen ungerechtfertigt war, Herrn 
Friedemann iſt es gelungen, neue tüchtige Kräfte 
zu gewinnen und dieſe in den wenigen Wochen 
ſeinem Taktſtocke ſo fügſam zu machen, daß 
in dem geſtrigen Konzert von Fehlern 
kaum die Rede ſein kann. Die Stärke 
der Inſtrumente war ſorgfältig abgepaßt, das 


eine künſtleriſche Leiſtung, die geſtern den Zu⸗ 
hörern geboten wurde, die durch Bravorufe und 
ſonſtige Beifallsbezeugungen die Kapelle und 
ihren Dirigenten nach jeder Nummer aus⸗ 
zeichneten. — Herr Beier, der das ſchwediſche 
Konzert für Flauto⸗ Solo vortrüg, ſcheint uns 
talentvoll zu ſein, wir empfehlen ihm fleißtges 
Vorwärtsſtreben. 12 5 

— [Die Robert Engelhardt⸗ 
ſchen Leipziger Sänger] haben 
geſtern Abend im Wintergarten des Schützen⸗ 
hauſes ihre erſte . e e, 
Die Geſellſchaft beſteht zum größten 115 aus 
hier bereits beſtens bekannten Mitgliedern; daß 
unter ſolchen Umſtänden der Saal ausverkauft 


darf das Enſemble, das auch in den neuge⸗ 
wonnenen Mitgliedern tüchtige Kräfte beſitzt, 


verlegt, leder der Sänger weiß die Zuhörer 


wird nicht gekargt, viel Neues wird geboten, 
und jo kommt es, daß den in die Helterfte 


Soiree viel zu früh erſcheint, trogdem geſtern 
end die 11. Stunde bereits F er hate, 

5 reiche“ ihr Er de erreichten. 

— [Für die letzte diesjährige 
Schwurgerichtsperiodel find bisher 
folgende Sachen zur Verhandlung angeſeßt: 


Raubes, wider den Arbeiter Simon Stalkowski 
aus Trzianno wegen wiſſentlichen Meineides, 
am 3. Dezember wider den Stellmacher Sieg⸗ 


| wegen Verbrechens im 
Amte, am 4. Dezember wider den Arbeiter 


Thomas Szymanski aus Friedrichsbruch, wider 


den Scharwerksknecht Hinz aus Domäne Unis⸗ 
law, wider den Pferdeknecht Franz Ziolkowski 
aus Unislaw, wider die Scharwerker Theophil 
a aus Naczepniewo und Franz 
Kucharszewski aus Raczepniewo, wider den 
Pferdeknecht Andreas Malankowski (alias Ma⸗ 
lanowski) aus Unislaw, wider den Scharwerker 
Stephan Mlodzikowski aus Stablewitz, ſämmt⸗ 


Alexander Kwialkowski, ohne feſten Wohnſitz, 


verletzung und Diebſtahls, wider den Fiſcher 
Paul Malinowski aus Thorn wegen verſuchten 


Raubes und vorſätzlicher Körperverletzung, am 


5. Dezember wider die unverehelichte Arbeiterin 
Marianna Schewe aus Duliniewo wegen Kindes⸗ 
mordes. N 
[Polizeiliches.] Verhaftet ſind 10 
Perſonen, liederliche und obdachloſe, die geſtern 
gelegentlich einer in Begleitung einer Militär⸗ 
patronille vorgenommenen Ras zia ergriffen find, 

— [Bon der Weichſel.] Heuiger 
Waſſerſtand 1,21 Meter. — Eingetroffen iſt 


auf der Bergfahrt Dampfer „Alice“ mit 2 Kähnen 


im Schlepptau. 
Kleine Chronik. 


Berlin, 18. November. In der Brauerei 
Königſtadt hat vergangene Nacht ein gewaltiges Feuer 
den Dachſtuhl des Hauptgebäudes und zwei Stsckwerke 
der Darre zerſtört f F 271 

Der Rieſen⸗Grenadier im erſten Garde⸗Regiment 
z. F. in Potsdam, über welchen wir jüngſt berichteten, 
iſt in ſeine heimathlichen Gefilde am Rhein zurück 
gekehrt. da der ſtramme Dienſt den erſt 19 Jahre 
alten Rekruten über die Maßen angeſtrengt hat. Trotz 
dieſes Verluſtes eines 2,25 Meter langen Angehörigen 
hat das erſte Garde⸗ Regiment z. F. doch noch einen 


iſt, als der berühmte „lange Plüskow“. Während 
dieſer — Hauptmann von Plüskow — 2,05. Meter 
mißt, ragt jener noch um 2 Zentimeter über dieſes 
Rieſen Häupt empor, mißt alſo 2,07 Meter. 

Eine entſetzliche Blutthat wird aus Odern, einem 
Flecken im Elſaß, gemeldet. Eine Fabrikarbeiterin 
Arnold ſchnitt in Abweſenheit ibres Ehemannes ihren 
fünf Kindern mit einem Raſirmeſſer die Kehle durch 
und tödtete ſich darauf ſelbſt. ge 


—Bandels-Machrichten. 


London, 18. November. Die Times“ beſpricht 
die Lage des Geldmarktes und erklärt das Gerücht, 
daß das Bankhaus Rothſchild die Finanzagentur 
Barings in Argentinien übernehmen wolle, für un⸗ 
begründet. Die Meldung, daß die anfängliche Urſache 
der Schwierigkeiten Barings die Entziehung der 
Depoſiten ſeitens der ruſſiſchen Regierung geweſen 
wäre, ſei gleichfalls unrichtig. Die Firma habe noch 
ruſſiſche Depoſiten von 2 440 003 Lſtr. in ihren 
Händen; davon ſeien 1 500 000 Lſtr. gekündigt, und 
zwar in drei Raten, die erſte für den 15. Dezember, 
die zweite für Januar 1891. Der Garantiefonds 


Walküre“. — Es war uns bekannt, daß am 
I. Oktober d. Is. viele bewährte Kräfte der 
Kapelle ausgeſchieden waren, deshalb ſahen wir 


Einſetzen war tadellos, kurz und gut, es war 


Wechſel⸗Diskon. 


ſchloſſen, 
egen Wehr in einem Wetrugsfalle 
Mann aufzuweiſen, welcher um 2 Zentimeter länger & 


hatte geſtern Nachmittag zwölf Millionen Pfund er⸗ 


reicht. Da man trotzdem hohe Beſorgniß hegt, ſuchen 
ſich namentlich die Banken gegen event. Möglichkeiten 
zu ſchützen. Geſtern war ſtarke Diskontonachfrage bei 
der Bank, es wurde Diskont liberal zu 7 Prozent 
für drei Monate auf Bankpapiere bewilligt. Einige 
Beſorgniß herrſcht wegen der Buenos⸗Ayres⸗Waſſer⸗ 
verſorgungs und Abzugskanal⸗Werke. Wahrſcheinlich 
werde jedoch die Angelegenheit unſchwer zu ordnen 
ſein, wenn ſie nicht bereits geordnet iſt. 

— nam IE EEEEuTEEEETEnETTeEEEn 


Submiſſions⸗Termine. 


Königl. Eiſenbahn Direktion zu Bromberg. 
ergebung der Lieferung von 782 cbm Kanthölzern 

und 329 ebm Rundhölzern an Kiefernholz für die 
Eiſenbahnweichſelbrücke bei Fordon frei Bauſtelle. 
Angebote bis 12. Dezember, Vormittags 11 Uhr 
an das techniſche Bureau B Viktoriaſtr. 11. 

Königl. Oberförſter in Schulitz. Verkauf von 
Kiefern -Nuß- und Brennholz am 24. November 
von Vormittags 10 Uhr ab in Raeſchke's Gaſt⸗ 
hauſe zu Schulitz. >= . 

Materialien Bureau der Königl. Cifenbahn- 
Direktion zu Bromberg. Vergebung der 
Lieferung von Betriebs. und Telegraphen⸗ 
Materialien für das Nechnungsjahr 1891/92 und 
zwar: 8900 Stück Waſſerſtandsgläſer, 6000 kg 
Liderungsſchnur, 1:00. kg Signalleinen, 43000 kg 
verzinkter Eiſendraht, 20060 Kg verzinkter Stahl⸗ 
draht, 2000 Stück Telegraphenſtangen, 25000 m 
vulkaniſirte Gummiader, ſowie der Bedarf an 
Cylinder, Band- und Fadendochten, Lampengtocken, 
Lampencylindern, Kügellaternengläſern, weißen, 
rothen und grünen Glasſcheiben, Batterie! und 
Einſatzgläſern, Glasballons, Korken mit Glas- 
röhren, Bindfaden, Telegraphenſchnur, Papier⸗ 
ſtreifen zu den Morſeapparaten und zu den 
Regiſtriruhren. Bleiplomben, Zink. und Kupfer ⸗ 
polen, Telegraphenfarbe und Iſolatoren. Angebote 
bis 10. Dezemder d. J., Vorm. 11. 


Holztrausport auf der Weichſel. 
Am 19. November ſind eingegangen: J. Temlitz 


vom Berl. Holz⸗Komtoir⸗Lenin, an Berl. Holz⸗Komtoir⸗ 
Brahemünde 1. Traft 1685 kief. Mauerlatten. 


Telegraphiſche Börſen · Depeſche. 
Berlin, 19. November. 


Fonds: erholt. 18. Nov. 
Ruſſiſche Banknoten 241,20, 244,30 
Warſchau 8 Tage 2 240,75] 243,65 
Deutſche Reichsanleihe 3½% . 97,25 97.30 
Pr. 4% Conſols 3 104,20] 104,00 
Polniſche Pfandbriefe 5% : 70,9:| 71,70 

do, Liquid. Pfandbriefe 67,20 68,70 

Weſtpr. Pfandbr. 3¼% neul. II. 95,60) 95,80 

Oeſterr. Banknoten . 175,80] 176,40 

Diskonto-Comm.⸗Antheile 204,60 209,60 


Weizen: ovember 192,70 194,20 
pril-Mai 191,50] 192,70 
= Loco in New-Nort 995; 0114 2½0 
Roggen: loco 185,00] 185,00 
a November 185,00 186,50 
5 Moventbher ten“ 
Nüböl: 
Spiritus: 29 
N 40570 
November 70er 39,6% 
April⸗Mat 70€ 


Staats Anl. 6%, fur andere Effckten 68% 


Spiritus Depeſche. 
Königsberg. 19. November. 
(v. Portatius u. Grothe.) 


. Unverändert. 

Loco cont. 50er —,— Bf., 61,25 Gd. —.— dez 
nicht conting. 70er —,.— „ 41,50 „ 41,50 „ 
Stobbr. „ Neuen Nee 

g 7 r 40,75 * 7 


Danziger Börse, 
Notirungen am 18. November. 


Weizen. Bezahlt inländ. hellbunt 128 Pfd. 
192 M., 128/9 Pfd. und 129 Pfd. 195 M., weiß 
1256, Pfd. 192 M. roth 110/11 Pfd. 165 M., 
polniſcher Tranſit weiß etwas krank 25,6 Pfd. 152 M. 

Roggen unverändert. Bezahlt inländiſcher 
119 Pfd. 171 M., 117 Pfd. 170 M., ruſſiſcher Tranſit 
125 Pfd. 117 M. 

Gerſte große 112 Pfd. 150 M. bez. 

Erbſen weiße Koch- 127 M. bez. : 

Kleie ver 50 Kilogr. (zum See⸗Export) Weizen⸗ 
4,122/,—4,50 M. bez. 

Rohzucker ſchwach. Rendem. 880 Tranſitpreis 


franko Neufahrwaſſer 12,10 M. bez. per 50 Kilogr. 


incl. Sack. 
— —— — —— — 


Telegraphiſche Nepeſchen 
der „Thorner Oſtdentſchen Zeitung“. 
Danzig, 19. November. Wehr⸗ 
prozeß. Beweisaufnahme Mittags ge⸗ 
Staatsanwalt beantragte 


reiſprechung, wegen der übrigen An⸗ 
klagepunkte vierjährige Gefäugniß⸗ 
ſtrafe, 1 Ehrverluſt; gegen 
Holtz fünfzehn Monate Gefänguiß; 
gegen den Agenten Krispin wegen 


einer Wehr in einem Betrugsfalle ge⸗ 


leiſteten Beihilfe zweihundert Mark 
Geldſtrafe. u 
Der 


Paris, 19. November. 


ruſſiſche General Seliverskoff wurde 


geſtern Vormittags im Hotel „Baden“ 
mit einer Schußwunde bewußtlos auf⸗ 
gefunden. Man glaubt an Mord. 
Die Kugel iſt Abends ausgezogen. 
Zuſtand hoffnungslos. 
. —ð ͤ— —— 

Die bei Husten und Catarrhen ärztlich zur Ans 
wendung empfohlenen Fay's Sodener Mineral-Pastillen 
haben einen weſentlich grötzeren Effekt, wenn die 
Paſtillen in heißer Milch aufgelöſt genommen werden. 
Die Paſtillen ſind in allen Apothehen und Droguerien 
a 85 Pf. zu kaufen. 


Bekanntmachung. 


Das am Südende der Gerberſtraße be⸗ 
legene Grundſtück Neuſtadt Nr. 322 (Zwinger 
an der Lohgerber⸗ und der Schloßmühle), 
beſtehend aus einem höhergelegenen Theile 
von circa 600 Quadratmetern und 
einem tiefergelegenen Theile von circa 
1200 Quadratmetern, ſoll als Lager 
raum meiſtbietend vermiethet werden. 

Es werden Gebote auf beide Theile zu⸗ 
ſammen, wie auf jeden einzelnen Theil ent; 
gegengenommen werden. 

Bietungstermin wird auf 
Freitag, den 21. November er., 

Vormittags 11 Uhr 
in unſerm Bureau I (Rathhaus 1 Treppe) 
anberaumt. Die Miethsbedingungen ſind 
in unſerm Bureau I einzujehen. 

Thorn, im November 1890. 


Der Magiſtrat. 
Zwangsverſteigerung. 


Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſoll das im Grundbuche von Gollub, 
Haus Band XIII Blatt 191, auf den 
Namen des Bürgermeiſters Carl Schulz 
und deſſen Ehefrau Hermine, geb. 
Zermann, eingetragene in der Stadt 
Gollub belegene Grundſtück 


am 22. Januar 1891, 


Vormittags 10 Uhr 


Vorzüglichkeit allein 
Obiges iſt zu haben bei 


0 


vor dem unterzeichneten Gericht an Ge⸗ Stellengeſuche 
richtsſtelle verſteigert werden. Stel enangebo te 


Das Grundſtück ift nicht zur Grund: 
ſteuer, ſondern nur mit 1254 Mk. 
Nutzungswerth zur Gebäudeſteuer ver⸗ 
anlagt. 

Auszug aus der Steuerrolle, be⸗ 
glaubigte Abſchrift des Grundbuchblatts, 
etwaige Abſchätzungen und andere das 
Grundſtück betreffende Nachweiſungen, 
ſowie beſondere Kaufbedingungen können 
in der Gerichtsſchreiberei eingeſehen 
werden. i 

Das Urtheil über die Ertheilung des 
Zuſchlags wird am 23. Januar 1891, 
Vormittags 12 Uhr an Gerichtsſtelle 
verkündet werden. (I. K. 12/90 No. 3.) 

Gollub, den 11. November 1890. 


Königliches Amtsgericht. 
In der Privatklageſache 


der Fleiſchermeiſter Adolf und Louise 
Borchardt'ſchen Eheleute in Thorn, 
vertreten durch den Rechtsanwalt Warda 
in Thorn, 


Auktion. 


ab werde ich im Hauſe Bäckerſtr. 


Privatkläger, 1 ie, 
gegen das Fräulein Th. Richert in . 
Thorn, vertreten durch den Rechtsan⸗ 
walt Schlee in Thorn, 

55 Angeklagten, geben. Offerten unter S. 4000 
wegen Beleidigung Weſtpr. erbeten 
hat das Königliche Schöffengericht zu 
Thorn am 15. Oktober 1890 für 
Recht erkannt: 

Die Angeklagte, Fräulein Th. Richert 
hier, iſt der öffentlichen Beleidigung 
ſchuldig und wird unter Auferlegung 
der Koſten mit zwanzig Mark, im 
Unvermögensfalle mit fünf Tagen 
Gefängniß beſtraft. Den Beleidigten, 
Fleiſchermeiſter Borchardt'ſchen Ehe: 
leuten wird die Befugniß zuge⸗ 
ſprochen, innerhalb ſechs Wochen 
nach Rechtskraft des Urtheils die 
Verurtheilung durch einmaliges Ein⸗ 
rücken in die drei deutſchen in Thorn 
erſcheinenden Zeitungen auf Koſten 
der Angeklagten bekannt zu machen. 


tn! Flora-Pulver 


Conſervirtes 


empfiehlt 


Von Rechts Wegen geſucht Näh. bei R. Rütz, Altſt. Markt. 
Denon "| Fuhrunternehmer geſucht. 


Für die Anfuhr von 2500 ebm 
auf 5 Kilometer Entfernung zum 


Niemand 


ſollte unterlaſſen, ſich meine beliebten Herren⸗ 

und Damen -Schmuckartikel für nachſtehen · 

den fabelhaft billigen Preis kommen zu 

laſſen. Ich empfehle für Geſchenke ꝛc. als 
beſonders preiswerth p. Nachnahme oder 

Voreinſendung: 

A. Ganzen Schmuck für Herren, beſtehend 
aus 5 Gegenſtänden, für nur 5 Mk. 
franco (3 Gegenſtände Mk. 3,50). 

1) 1 Panzer ⸗Uhrkette, 2) 1 Me 
daillon, 3) 1 Cravatten- od. Tuch: 
nadel, 4) 1 Paar Mauchetten⸗ 
Knöpfe, 5) 1 Ring. 

B. Ganzen Schmuck für Damen, beſtehend 
aus 5 Gegenſtänden für nur 5 Mk. 
franco (3 Gegenſtände Mk. 3,50). 

1) 1 Broche, 2) 1 Paar Ohrringe, 
3) 1 Armband, 4) 1 Kopfuadel, 
5) 1 Ring oder Halskette. 

Die Gegenſtände find aus prima fran- 
zöſiſchem Talmi und derartig fein aus⸗ 
geführt, daß ſie echte Sachen vollſtändig 
erſetzen. Für Haltbarbeit und Nicht ⸗ 
ſchwarzwerden übernehme ich volle Garantie 
und tauſche nichtpaſſenden Gegenſtand gegen 
beliebigen andern um, ev. zahle den Betra 
dafür zurück. Großes Lager in Schmuck⸗ 
waaren zu allen Preiſen. Wiederverkäufern 
Rabatt. 

P. S. Ich bitte meine Offerte 
nicht mit fogen. ſchreienden Reclamen 
vergleichen zu wollen, der gute Ruf 
meiner Firma bürgt für ſtrengſte 
Reellität. . Schmuckwaaren⸗Fabrik u. 
Verſandt⸗Geſchäft von J. Wass mund. 
Berlin NO., Große Frankfurterſtraße 49. 
Thelephon 5505. 


Für bie N 


wünſcht in feinen freien Stunden 
liche Arbeiten gegen geringe Ve 
zu übernehmen. Offerten unter 
an die Exped. d. Zig. erbeten. 


einen 
Ein Lehrling 


Frau Emma Himmer, 


we ss oder braun, Mark I, 
mit Estragon, Mark 1.25. 
8. Simon 


edaktion verantwortlich: Guſt ar 5 aſchade in 


fſtehende und jo beliebte 


ieee eee 
1 


desen Oferten rotti fact Mglidh abgefandt. 


der Chauſſee⸗Theilſtrecke Gr. Plowenz Kl. 
Rehwalde ſuche ich einen geeigneten Unter 
nehmer mit mehreren Geſpann Pferden. 

M. Zebrowski, Strasburg Wpr. 


Ein junger Mann 
U. 
Für mein Getreidegeichäft ſuche ich 


Lehrling. 


Siegismund Basch. 


kann ſich melden. P. Blasejewski, 
Bürſtenfabrikant, Eliſabethſtraße 8. 


Anerkannt gesundesten 
und billigsten Essig giebt 


durch Verdünnung mit Wasser 


Pastenr’sche Bssig-Essenz 


von E. Vollrath & Co. in Nürnberg 
1 Flasche zu 12 Weinflaschen Essig, 


1 Flasche zu 12 Weiuflaschen Essig, 
Zu haben ia Thorn bei J. 8. Adolph, 


DTapiſſerie⸗ Geſchäft SE 


M. Koelichen 


Neustadt Nr. 269 vis-à-vis G. Weese 
empfiehlt in reicher Auswahl alle Neuheiten 
Stickereien, gez. Sachen, Holz-, Korb- und Sederwaaren, Strickwolle, 
Strümpfe, Längen, Handſchuhe etc. 
in beiter Qualität zu billigſten Preiſen. EN 
Für vortheilhafte und gewinnbringende Milcherzengung, 
Kälber, Schweine und Ochſenmaſtung empfehle ich das in feiner 


Thorley“ ehe Mastpulver. 


Zeugniſſe zuverläſſigerLandwirthe zu Dieniten. — Preis Mk. 1,15 für 10 Packete. 
C. A. Guksch, Kaufmann, Thorn. 


da · 


Aunoncen-Expedition 
I. TR 


rößeren Aufträgen hoher Rabatt. 


[ESENTLICHE ERSPARKISS FÜR. JEDEN INSERENTEN 


e Porto; Mühe und Zeit. | Bei mehrmaliger Aufgibe ein-und desselben läserates 
genugt stets nur eine Abschrift. Belege über erfolgte Insertion auf Verlangen gratis, 


724 
and ausländikher ybarmuceutifder, traieniicer 
un» au 


Drüiferei und 
derreipondeng In en 


Freitag, den 21. d. M., von 101/, Uhr 


212,1, 


1 ſehr ſchönes Jagdgewehr (Hinterlader), 
1 Jagdtaſche, 1 birken. Schreibpult, 
Damen Mäntel, Stoff 
Winterüberzieher ꝛc. verſteigern. 
Wilckens, Auktionator u. Taxator. 


4000 bis 4500 Mark 


Mündelgelder ſind zur erſten Stelle zu ver⸗ 


Mocker 


4500 Mark 


zu vergeben. Wo? ſagt die Exped. d. Ztg. 


Nen! 


befeitigt alle Fehler des Teints. 
Nur bei Anton Koczwara-Thurn, Packet a 50 Pf. 


hraunſchweiger Gemüſe, 
eingemachte Früchte 
J. G. Adolph. 
Zur Uebernahme einer 
Kleinen Restauration 


ein nüchterner, tüchtiger Mann ſofort 


Steine 
Ausdau 


ſchrift⸗ 


igung 
100 


Niod-ı. Zaillenarbeiterinnen| Neue Trau 
finden Beſchäftigung 


Gerechteſtr. 127, II. J. N. Adolph * 


WR 


Thorn. 


Bringe mein nenfortirtes Lager in 
Taſchenuhren, Wand⸗ 
uhren, Regulateuren, 
Weckern, Uhrketten ꝛc. 
und Tos tiſchen Waaren 
bei bil li Kulte r Preisberechnung in 
empfehlende Erinnerung. 
Bacheſtr. 


Louis Grunwald, Tao 

Künſtliche Zähne, 

Goldfüllungen, ſchmerzloſe Zahn⸗ 

operationen u. ſ. w. u 5 

K. Smieszek, Dentiſt. 
Eliſabethſtraße Nr. 7. 


Neu! 


Meine Hauspäntoffel übertreffen das Beſte 
in dieſem Artikel dageweſene, durch garantirt 
3 mal größere Haltbarkeit. Alleinverkauf bei 
A. Hiller, Schillerſtr. gegenüber Borchard. 


F. Bartel 
Thorn, Bäckerſtr. 246. 
empfiehlt ſein Lager in 
Pelzwaaren, 
Militär-Effecten, 
Ciuil- und Beamten-Mützen. 


Beſtellungen und Reparaturen werden 


Schützenhaus. 


Thorn. 
Donnerſtag, den 20. Novbr.: 


Absehneds-soiree 


der hier ſo beliebten 


1 Robert Eugelhardt'ſchen 


* * 5 
Leipziger Sänger! 
ir Anfang 8 Uhr. 

Entree 60 Pfg. Kinder 30 Pfg. 

2 Billets im Vorverkauf a St. 
50 Pig find bei den Herren Du- 
szynski und Henczynski zu haben. 

Alles Nähere die Tageszettel. 


1 U. a kommt zur Aufführung: 
Mein Thorn am Weichſelſtrand 
verfaßt und vorgetragen von 
Robert Engelhardt. 
Jeder Beſucher der Abſchiedsſoiree 
erhält dieſes Lied zur Erinnerung 
gratis an der Kaſſe. 


in fertigen und angefangenen 


(H.3228Q.) 


Liebmann is dir Alec 


Podgorz, 


Hotel zum Kronprinzen. 
Freitag, den 21. November er.: 


Theilhaber⸗ rompt ausgeführt. 1 1 
Fele e Einmaliges Gaſtſpiel 
ln Biaaene BE” Oberhemden Tan ber 2 
ee nach Maass, vorzüglich sitzend, sowie N h f & [ fl dt' 
8 Eu Wäsche jeder Art liefert b kr Age * | ell 5 
— De A.Kube,serechte-u.Gerstenstr.-Ecke129, 1, S K 1 h 
Bere Baht nern 1 9 8 Bürgerschule. N auge + 
n unge Damen, die das Alles Nähere die Tageszettel. 
elääiger be n b. K Wäschenähen oder Wäschezuschneiden gründ- | — r 2 
en ge lich erlernen wollen, können A 7 2485 Dounerfing dend engen 


I nomifder, prattifcet Fes 
fellelnber Welfe jur 
(Wallung bret. 


in der Aula der Töchterſchule 
Herrenprobe 


„der Kreuzfahrer u. des 95. Pſalms“. 


deff. Maurerberſammlung 4. 


der Maurer von Thorn und Umgegend findet 
ſtatt Sonntag, den 23. d. Mts., Nach- 
mittags 2 Uhr im Saale des Herrn Schulz, 
Volksgarten. 5 

Zu dieſer Verſammlung haben ſämmtliche 
Corporationen Zutritt. Es erſcheint als Re⸗ 


17 Bei Trauerfällen 
Fürberei! car auf 
Kleider ꝛc. in zwölf Stunden in der 
Färberei, Garberoben- und Bettfedern⸗ 
Reinigungs⸗Anſtalt und Strickerei 

Schillerſtraße 430. 


Gute ſchleſiſche 


Kohlen 


empfiehlt billigſt 
Poplawski, Brückenſtraſte 17, 


el. N 
uelle Ginführen 


Clichiranſtalt. 
enropäifhen Spraden. 


e, wenn Kleine Amjeige, wird 
hack" eee ee 
Site 8,6701. 


ut gebrannte Ziegel 1. Claſſe und 


holländische Dachpfannen hat billig | ferent Herr Lorenz aus Grokenhain. Um 
7 bzugeb S. Bry. zahlreiches Erſcheinen bittet im Namen der Ge⸗ 
Aur Geldgewinne! ut Der Vorſtand. A: Liedtke. 


ammtheit 
Cölner Dombau Lotterie, Hauptge⸗ ! 5 
winn Mk. 75000, ganze Looſe a Mk. 3,50 
empfiehlt und verſendet 
Oskar Drawert, 
Thorn, Altſt. Markt Nr. 162. 
Porto und Liſte 30 Pfg. extra. 


Donnerſtag, 
Abends von 6 Uhr an 


friſche Grütz⸗„Blut⸗ 
u. Leberwürſtchen 

C. Habermann, Schillerſtr. 
Heute Donnerſtag, 


as von Herrn S. Simon 16 Jahre 

lang innegehabte beſtrenommirte 

Colonial⸗ und Schankge ; 

ſchäftlokal, in der beiten Ge. 
ſchäftslage, Altſtädt. Marktecke, iſt von ſofort 
zu verpachten. Auskunft ertheilt 

G. Hirschfeld, Culmerſtraße. 


{ 


Herr F. Duszynski, Mort Sag beftcheub a Im. Abends 6 Uhr: 
Breiteftrafe und Sate Altfädt. Markt a ea De u ber friſche Grüß-, Blut- 
N ie von Herrn Ing.⸗Lieut. Buchholz bisher u. Teberwürſtchen 
bewohnte r Villa, 9 Brombg. hei G. Scheda. 


Vorſtadt Parkſtraße, iſt von ſofort eventl. 
1. Januar zu vermiethen. 


Niederlage 


Heute Don 


Abends 6 Uhr 


nerſtag, 


meiner A. Burezykowski, friſche Grütz⸗ Blut⸗ a 
i 267 b. 4 
Schunpftabacke erte Borte Se. 15 u. Leberwükſtchen ö 
übernommen. Di die Wohnung 5 rl eſchoß v. Del Th. Paczkowski, Fleiſchermeiſter. 


Freitag auf dem Markt: 


A tbende Oderkarpfen. 


Theile hierdurch mit, daß dieſelben dieſen 
ganzen Winter zu jedem Wochenmarkt, auch 
an jedem andern Tage bei mir zu haben find. 
Wisniewski, Fiſchhändler, Coppernikusſtr. 231. 


Meine neu eingerichtete 


Weinſtu be 


pril 1891 ab zu vermiethen. Soppart. 


1. A 
nebst Pferdestall u. Bur- 
schengelass billig zu ver- 


J. Etage miethen Brombg. Vorstadt, 


Ecke d. Ulanen- u. Kasernenstr. G. Rietz. 
Ki. freundl. Wohnung zu vermiethen. 
A. Kotze, Breiteſtraße. 
4 1 nebſt Zubehör, 2, Etage Gerber- 
traße 291/92, vermiethet F. Stephan. 
Eine herrſchaftliche Balkonwohnung, 
beſtehend aus 6 Zimmern, Entree u. Zur 
behör, ift Elisabethstr. 266, 2. Etage zu ber- 
miethen. Zu erfragen bei 
Gebr. Casper, Gerechteſtr. 102. 
Kl. Wohn v. ſof 3. verm. Neuft. Markt 147/48, 
2kl. Wohnungen zu derm. Paulinerſtr. 107. 
1 Wohnung, i Zim. u Zubehör, vom 
1. Januar 91 zu verm. Schillerſtr. 406. 
Kleine Wohn, gleich z. verm. Strobandſtr. 74. 


tree 


1 Wohn. gr, Vorder- u. Hinterſtube, 
u. Zubeh. z. verm. Coppernikusſtr. 172/73. 


a meinem Haufe, Altſtadt 395, iſt noch 
1 


J. G. Adolph. 


Rattentod 
iſt das beſte Mittel um 
Ratten und Mänfe 


ſchnell und ſicher zu vertilgen. Unſchädlich 
für Menſchen und Hausthiere. Zu beziehen 
à Pack 1 Mk. von Anton Koczwara in Thorn. 


Harzer Kanarienvögel 


7 


Briefbogen mit Firma, 

Couverts mit Firma, 
Mittheilungen, 

Avise, Postkarten, 


Rechnungs- Schema's, 


Tag: u. Lichtſänger empfiehlt billigſt 
1 C. Tausch Neuſtädt. Markt 255. 
++ 
ögel-, Affen-, 
Geweih Preisliſte, reich 
illuſtrirt, intereſſant für Thier⸗ 
freunde, ſendet gegen Einſendung 
von 20 Pf. in Marken 
H. Kumss, Warmbrunn. 
Welt-Verſandtgeſchäft lebender Thiere. 
1 
koſtet 1 Nur 2, , Mart die 1. e Kg Den 15 je 3 
A f e und Zubehör, bon 
ff. Weihnachtsbaum-Confeet, ppfort zu dermiethen. W. Hoehle. 
ca. 460 Stück enthaltend, reizende Neuheiten, N i eb 
gegen Nachnahme. 3 Kiſtchen für Mk. 7. 


Alter Markt Nr. 400 
iſt von ſofort die N erſte Etage zu 


Wiederverkäufern ſehr empfohlen. Allein preis- N 2 1 

werth zu beziehen durch die . vermiethen. Näheres daſelbſt 3 Treppen Cireulare, 

fabrik von 8 Flemming, bei RK. Tarrey Zahlungs⸗Erinnerungen, 
Dresden, Wettinerſtraße 4. Geschäfts- Karten 


Eine mittlere Wohnung, in der 
3. Etage, iſt zu vermiethen Breite⸗ 
ſtraße 89. M. E. Leyser. 


große Wohnung in der 2. Etage von 
6 Zimmern, Erker und Zubehör, vermiethet 


Neue bosn. Pflaumen, 


Neues türk. Pflaumenmuß, 
Neue Prünellen, 


mit und ohne Nota, 
Quittungen, Wechsel, 


Packet-Adressen und 
Post - Begleit - Adressen 
mit Firma, 


Lieferzettel, Tabellen, 


* 

henrosin M von ſofort . Stephan. f 

empfiehlt e 1 Parterre⸗Wohnung, auch getheilt, zu DEE” Placate und Preistafeln "Tg N 
verm. Brückenſtraße 19. Zu erfragen bei ſchnell, in guter Ausführung, bei * 

Skowronski, Brombg. Vorſt., T. billigſter Preisberechnung in der N 1 

5 - - . u. kleine Wohnungen von jofort 3 { 

1 kl. möblirtes Zimmer zu_ vermiethen zu vermiethen e 731, hinter | Buchdruckerei a 4 
D Tuchmacherſtraße Nr 154. 1 Tr. Frl. Endemann’3 Garten. Näheres bei * Thorner Ostdentsche Zeitung. 1 
1 möbl. Zimmer mit Beköſtigung zu ver-“ J. Tomaszewski. Thorn, Brückenſtr. 2 2 1 7 
. * ! 


miethen Heiligegeiftitr. 193, 2 Trp links. 
I möbl. Zim. zu verm. Bäckerſtraße 214, 1. 
Möbl. Zim. zu verm Gerechteſtr 106, J. 
Alelne Zimmer ſofort zu vermiethen 
D Fiſcherſtr. 129 b. 

U fr. möbl. Zim. zu verm. Paulinerſtr. 107. 


u m 
in möbl. Jim. 


zu vermiethen 
Ein einzelnes Zimmer zu vermiethen. 
Altſtädt. Markt 436. 


Kirchliche Nachricht. 


Waver 7 Zimmer ꝛc., von ſogleich 
zu verm A. Majewski, Brombg. Vorſt. 
errſchaftl. Wohnungen, 2. u. 3. Etage, 
ſofort zu vermiethen Brückenſtr. 17. 
1 von sogleich für 270 Mk. zu 
verm. O. Sztuczko, Bäckerstr. 254. 


u. Stabinet von ſogleich 
Strobandſtr 74. 


Schlafſeelle für T anfrand. jungen Mann] Z möbl. Zim. zu berm Jacobsſtr. 227. Evang.-kuth. Kirche. N 
Heiligegeiſtſtr. 200, unten rechts. I möbt. Zim zu verm. Breiteſtraße 308. Freitag, den 21. November, 6½ Uhr Abends: 


Möbt. Jim. m. Benjion Gerſtenſtr. 134. Fm. n Kab ma 5. Bgel gl z b. Bäckerſt. 212,1 Herr Paſtor Rehm. 
Druck und Verlag der Buchdruckerei der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“ (M. Schirmer) in Thorn. 
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